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Die Rede Dr Helfferichs im Deutſchen Landwirtſchaftsrat

Wir ſind des Erfolges ſicher und laſſen ihn uns nicht entwinden Der Kampf zwiſchen dem
deutſchen und dem britiſchen Acker Unſere Beſtände reichen aus Das Jahr 1917 wird die
britiſche Tyrannei zerbrechen und dem deutſchen Volke die Tore einer großen Zukunft aufmachen

Helfferichs Rede
Jn der 45 Plenarverſammlung des Deut

ſchen Landwirtſchaftsrats die am Sonnabend in
Berlin ſtattfand hielt Staatsſekretär im Reichsamte des
Jnnern Dr Helffe rich eine Rede in der er ausführte

Meine Herren Der Herr Reichskanzler iſt zu ſeinem
lebhaften Bedauern durch dringende Dienſtgeſchäfte ver
hindert Jhren Verhandlungen perſönlich beizuwohnen Er
hat mich beauftragt Sie herzlich willkommen zu heißen Jn
dem ich mich dieſes Auftrags entledige darf ich gleichzeitig
im Namen der hier ſo zahlreich anweſenden Vertreter der
Verbündeten Regierungen Jhrer Tagung einen glücklichen
Erfolg wünſchen und zum Ausdruck bringen wie ſehr wir
alle von der Wichtigkeit Jhrer Arbeiten in dieſer Zeit der
Entſcheidungen durchdrungen ſind

Meine Herren Jhre diesjährige Tagung fällt in der
Tat in einen Zeitabſchnitt ſo ſchickſalsſchwer und welt
entſcheidend wie er in der ganzen Menſchheitsgeſchichte kaum
jemals einem Geſchlechte beſchieden war Das ungeheure
Ringen ſteigert ſich in nie geahnter Anſpannung aller körper
lichen geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte zu dem Endkampfe der
Völker hebt und niederwirft und den kommenden Jahr
hunderten die Bahn vorſchreibt

In unſerem Kampfe auf Leben und Tod iſt der
Landwirtſchaft eine Aufgabe von entſcheidender Bedeutung

Zielen Der Hungerkrieg von England dem Hüter der

z deutſchen Volke von Anbeginn klar vor Augen ge

et und fällt Der
Brite als er den Hunger gegen uns aufrief glaubte ſich hoch

erhaben über jeder Nahrungsſorge Er hat umgelernt Vor
Wochen hat der britiſche Landwirtſchaftsminiſter

das rt ausgeſprochen
Der Krieg wird auf dem britiſchen Acker entſchieden

Dieſes Wort wollen wir feſthalten Es zeichnet den
Wandel der Dinge Vor Jahresfriſt noch durfte Eng
land wähnen es könne die Aecker der ganzen Welt mit ihren
unbegrenzten Möglichkeiten gegen den deutſchen Acker auf
bicten Heute ſieht ſich England vor einer neuen in ſeiner
ganzen Geſchichte unerhörten Lage Der überfeeiſche Boden
ſchwindet unter ſeinen Füßen Die weiten Gefilde aus
denen der Brite wie aus dem unermeßlichen Meere glaubte
ſchöpfen zu können die Vereinigten Staaten und
Kanada Argentinien Jndien und Auſtra
lien ſie ſind in dieſem Jahre mit einer ſchweren
Mißernte geſchlagen Wo im Vorjahre 56 Millionen
Tonnen Weizen geerntet wurden kamen jetzt nur 36 Mill
herein Vor Jahr und Tag war der Einfuhrbedarf unſerer
Feinde durch den Ueberſchuß der Erzeugungsländer weit
überdeckt heute ſtehen England Frankreich und Jtalien bei
ungewöhnlich knappen Eigenbeſtänden vor einem unentrinn
baren Fehlbetrage Jm vorigen Erntejahre konnte England
mehr als 9 Zehnteile ſeines Einfuhrbedarfs aus den nächſt
gelegenen überſeeiſchen Aeberſchußgebieten beziehen aus den
Vereinigten Staaten und Kanada jetzt liegt ein großer Teil
des für die Verſchiffung verfügbaren Getreides bei unſeren
Antipoden in Auſtralien und braucht ſür den Transport zu
unſeren Feinden die dreifache Zeit das heißt den dreifachen
Frachtraum wie der Transport von Nordamerika

Außerdem werden Englands knappe Zufuhr
mög lichkeiten aus den überſeeiſchen Ueberſchußgebieten
eine weitere Einſchränkung eine entſcheidende Hem
m ung erfahren durch die Sperre die unſere AU Boote
Tag für Tag wirkſamer um das ſeegewaltige England legen
Wir haben gewägt und haben gewagt

Wir ſind des Erfolges ſicher und werden uns den Erfolg
nicht entwinden laſſen durch nichts und von niemandem

Schon iſt die Schiffahrt die Vritanniens Jnſeln mit der
Welt verbindet auf einen Gefahrpunkt herabgedrückt der
Raum der in vritiſchen Häfen angekommenen Schiffe war
im r 1916 nur noch 2,2 Millionen RNettotonnen
gegen 42 Mill im Monatsdurchſchnitt des letzten Friedensſahre Schon ſind Englands Reſervebeſtände an
den wichtigſten Dingen die es zum Leben und Kriegführen
b e er r ehe es mehr denn je aufge ſichere und reichliche Zufuhren angewieſen iſt

ſeinen Grundfeſten bereits erſchütterten Bau des
er Weltreichs trifft unſere an Zahl und Leiſtungs

higkeit gewaltig vermehrte U Bootflotte ohne Unterlaß
mit wuchtigen und unbarmherzigen Schlägen bis der Tag

men ſein wird den jedes deutſche Herz glühend erſehnt
chon heute aber ſind wir dem Worte des engliſchen Land

wirtſchaftsminiſters nahe England ſieht ſich mehr denn je
auf die eigene Scholle angewieſen Der britiſche Acker
et en dendeutſchen Ackerin ſchlechter deutſcher Landwirt ſein dem bei

fe das Herz nicht höher ſchlägt der nicht die

hauſe abgegebenen

Amtliche Meldung der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 19 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An den meiſten Stellen der Front herrſchte ſtarker Rebel

der die Tätigkeit von Artillerie und Fliegern einſchränkte
und nur Erkundungsvorſtöße zuließ

An der Wachſamkeit unſerer Erabenbeſatzungen ſcheiter
ten zahlreiche Unternehmungen des Feindes unſern Er
kundern gelang es mehrere Gefangene einzubringen

Oeſtlicher Kriegsſchauptatz
Nichts Weſentliches

Mazedoniſche Front
Vorvpoſtengeplänkel und vereinzeltes Artilleriefener

Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Das preußiſche Wahlrecht
Berlin 18 Februar Die Nordd Allg Ztg ſchreihbt

Gegenüber den immer wieder in einigen Zeitungen veröf
fentlichten Nachrichten über den Jnhalt einer künftigen Re
form des preußiſchen Wahlrechtes ſtellen wir ausdrücklich feſt
daß keine Stelle in der Lage iſt oder ſein kann zutreffende
Nachrichten zu verbreiten Wir verweiſen auf die vom

r ar vei denen es
ſein Bewenden haben muß

Lord Beresford iſt voll Peſſimismus
Rotterdam 19 Februar Lord Beresford ſagte laut

Morning Poſt in einer Rede im Automobilklub er fürchte
England wiſſe noch gar nicht wie ernſt die
Lage ſei Man brauche nur die Zahlen der verlorenen
Schiffe und der verlorenen Tonnage zu ſehen um über die
Größe der gegenwärtigen Verluſte Englands entſetzt zu ſein
Es werde ſchwer ſein England zu verprovi
antieren Ohne die Handelsmarine ſei keine Verprovi
antierung möglich Jiehe man die für Heer Flotte und Re
gierungsleiſtungen vorbehaltenen Dampfer ab ſo bleiben nur
ſehr wenig Schiffe für den Handel übrig Die Lage Eng
lands werde durch den Verluſt an Seetransportmitteln
immer ſchlimmer

Die engliſchen Verluſte an der Weſtfront
Jn einem durch die Zenſur ſcharf zugeſtutzten Artikel

des Temps wird zugeſtanden daß die britiſchen Ver
luſte an der Weſtfront bisher änßerſtemnp
fündlich waren Von den anfänglich ins Feld geführten
Beſtänden ſeien kaum nennenswerte Ueberreſte vorhanden
Faſt alle Berufsoffiziere ſeien gefallen Die
ſchweren Sommekämpfe riſſen furchtbareLücken in die mit unlengbarer Tapferkeit aber nicht immer
mit Umſicht geführten Truppen des Marſchall Haighs

Der Kampf um Höhe 185
Die Franzoſen zeigten ſich durch die eznabme der wich

tigen Höhe 185 beunruhigt Jhre wiederholten Verſuche die
verloren gegangene Höhe wieder zu erobern brachen ölutig
zuſammen Ein in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
vorgetragener Hand granatenangriff führte zu er
bitterten Rahkämpfen die trotz der Zähigkeit mit
der die Franzoſen in die deutſchen Stellungen einzudringen
verſuchten zu keinem Ergebniſſe für den Angreifer führten
Am Sonnabend vormittag begann der Franzeſe ſich mit
ſchweren Kalibern auf die neuen deutſchen Stellungen ein
zuſchießen Jahlreiche franzöſiſche Flugzeuge lenkten das
Feuer Am Nachmittag und veſonders am Abend ſteigerte
ſich die franzöſiſche Artillerietätigkeit anſcheinend durch raſch
hergeführte Batterien unterſtützt zu großer Heftigkeit Die
deutſchen Geſchütze legten indeſſen ein ſo
heftiges und wirkſames Sperrfeuer auf die
franzöſiſchen Stellungen daß die Franzoſen einen
erneuten Angriff nicht wagten Der franzöſiſche Heeresbericht
verfucht den ſchweren Verluſt zu verſchleiern indem er ledig
lich andeutet daß es den Deutſchen mit Hilfe mehrerer
MNinenſprengungen gelungen ſei in einen vorſpringendan
Winkel weſtlich von Maiſon de Champagne einzudringen
Der vorſpringende Winkel war indes eine gut ausge
baute Höhenbaſtion die weithin das Gelände beherrſcht und einen Angelpunkt der fran
zöſiſchen e ront bildete

Bei dem ines deut Luftſchiffes äfeund Feſtung v ne Worder S e
rzeugung hat da

Dademnfiggen müſſen Wir wollen gewi
ß wir i dieſem beobachtet ebenſo gut liegende Treffer in den Hafennicht wie ante t ene o nut O e egen

das die Staatsmänner des feindlichen Verbandes tun
pflegen große Worte machen und Tatkraft und Können
unſerer Gegner unterſchätzen Sicher wird auch der britiſche
Landwirt das Aeußerſte leiſten um den Lebensnotwendig
keiten ſeines Landes zu genügen ſicher wird auch der eng
liſche Verbraucher Einſchränkungen und Entbehrungen auf
ſich nehmen Aber die Leiſtungsfähigkeit der britiſchen Land
wirtſchaft muß an der Grenze verſagen die ein Jahrhundert
wirtſchaftspolitiſcher Entwickelung gezogen hat

Wie der deutſche Acker zum engliſchen ſtehtdafür will ich Jhnen nur e hlagende Zahlen nennen
Auf den Ropf der Bevölkerung gerechnet lieferte vor

dem Kriege eine normale Ernte an Brotgetreide in Deutſch
land etwa 230 Kilogramm in Großbritannien und Jrland
nur wenig mehr als 30 Kilogramm eine normale Ernte an
Getreide insgeſamt ergab in Deutſchland rund 400 Kilo
gramm in England nur rund 130 Kilogramm auf den Kopf

An Kartoffeln ernteten wir mehr als 650 Kilogramm
die Engländer nur etwa 150 Kilogramm pro Kopf

Dazu kommt unſer Zuckerrübenbau der in Friedens
jahren faſt ebenſoviel für die Ausfuhr frei ließ wie unſer
geſamter heimiſcher Verbrauch ausmachte England hat uns
auf dieſem Felde überhaupt nichts entgegenzuſtellen

Unſer Beſtand an Rindern betrug etwa 320 Stück auf
1000 Einwohner in England nur etwa 260 Stück Unſer
Schweinebeſtand pro 1000 Einwohner wor etwa 370 Stück

u

gegen wenig mehr als 80 Stück in England Nur an Schafen
ind Ziegen war uns England ſtark überle gen
jahren die hinter uns liegen gezeigt daß fie auch unter den
ſchweren Verhältniſſen des Krieges in raſtloſer und harter
Arbeit im Aufgebote aller Kräfte von Mann und Frau ihre
große Aufgabe zu erfüllen vermag Wir haben der Welt
den Beweis erbracht daß wir mit dem Eigenen bei ſpar
ſamer Wirtſchaft auskommen können England dagegen
braucht für drei Viertel bis vier Fünftel ſeines Bedarfs an
Brotgetreide Zufuhren aus dem Ausſande Nach neueren
Daten iſt England das den Ackerbau durch die Weidenwirt

ſchaft hat verdrängen laſſen für die Deckung ſeines Bedarfs
an Butter mit nahezu zwei Dritteln an Fleiſch mit zwei
Fünfteln auf das Ausland angewieſen

Wenn England nach eigenem Bekenntniſſe ſich
auf das Schlachtfeld der Ackerſcholle gedrängt

ſieht ſo dürfen wir das ohne Ueberhebung als einen Er
folg in der Geſamtentwickelung des Krieges
verzeichnen als einen Erfolg der uns dem entſcheidenden
Siege um einen gewaltigen Schritt näher bringt

Aber die günſtigen Ausſichten die uns das neue Schlacht
feld bietet dürfen uns nicht blind machen ſie dürfen uns
nicht einen Augenblick in der Anſpann ungaller unſerer Kräfte erlahmen laſſen
draußen auf hoher See unſere UA Boote die Wacht halten
während ſie allen Unbilden und Gefahren trotzend in un
erbittlicher Entſchloſſenheit und unermüdlichem Kampfe den
eiſernen Ring des Todes um unſeren ſtärkſten und bitterſten
Feind enger und enger ziehen darf und wird die Heimat
nicht raſten Jch bin überzeugt daß alles was von den
Taten unſerer Brüder draußen zu ſſer und zu Lande
Tag für Tag an unſere Ohren dringt für uns alle in der
Heimat vor allem auch für vie deutſchen Landwirte und
Landfrauen ein ſtets neuer Anſporn zu höchſter Anſpannung
aller Leiſtungen iſt

Sie werden heute über den Wirtſchaftsplan für das neue
Erntejahr beraten Sie dürfen überzeugt ſein daß Sie bei
der Reichsleitung und den Regierungen der Einzelſtaaten
jede nur mögliche Unterſtützung und Förderung finden wer
den in Jhren Beſtrebungen die Erzeugung zu erhalten und
zu heben Wir ſind uns darüber klar daß wir mit der För
derung der Produktion nicht nur der Landwirtſchaft ſondern
auch den wohlverſtandenen Intereſſen der Verbraucher
dienen Jch weiß es gibt auf dieſem Gebiete ſtark um
ſtrittene Punkte Jhre Erörterung wird das aufs neue be
ſtätigen Die Rotwendigkeit des Erfaſſens und Verteilens
der Erzeugniſſe ſtößt oft genug hart zuſammen mit der Not
wendigkeit der Produktionsförderung Beide Erforderniſſe
zu verſöhnen nicht nur durch Geſetz und behördliche Vor
ſchriften ſondern auch durch Einſicht und guten Willen von
Erzeugern und Verbrauchern das iſt die große Aufgabe
deren Löſung uns Jhre Verhandlungen wie ich zuverſichtlich

hoffe näher bringen werden S
Aber meine i nteg o x a W gureg e e kahſte terWe g Auch der beſte Wir an für xauch die zäheſte Arbeit und Ken des Landwirts für

die kommende Ernte enthebt uns nicht r ehernen No
wendigkeit für eine Reihe von dngten mit
dem Vor handenen auszukommen
Wir haben die Gewißheit daß unſere Beſtünde ausreichen
wenn überall die gebotene Sparſamkeit waltet nicht
nur bei den Verbrauchern bei denen ſich die Sparſamkeit

durch die knappe Zuteilung von ſelbft erzwingt ſondern auch



r der Scholleleben Die ung der Städte und Jnduſtriezirke die Millionen r eigene lle habenWochen ſchwerer Entbehrungen hinter ich Sie

S die Er S litt SZähigkeit ertragen eilt jetzt ihre Arbeitskraſaneren Ernährung auch Weiterhin zu erhalten
Wir ſind auf dem Wege planmäßig durch eine über das

ganze Land zu erſtreckende Organiſation die eng
entbehrlichen z e zu befördern Aber die beſten Maß

e vollkommenſte Organiſation können nur
dann wirkſam werden wenn alle in Stadt und Land von
der Ueberzeugung durchdrungen ſind daß es jetzt ums Ganze

von jedem das Höchſtmaß an Leiſtungen und Opfernver werben muß um in dem großen Entſcheidu
kampfe den Sieg zu erringen

daß Jhre Verhandlungen von dieſem Verſtänd
niſſe getragen ſein werden Jch bin überzeugt daß Sie alles

in Jhrer Kraft liegt um dieſes Verſtänd
im Lande zu e und zu ſteigern
nd wirtſchaft wird den Kampf

iſſchen Acker im rechten en in
raft und im entſchloſſenenw i n durchkämpfen denn ſie wird mit

Jnduſtrie mit unſerem Heere mit unſerer
te das Letzte und Beſte an die große Entſcheidung

Wenn alle ihre Schuldigkeit tun und der Deutſche tut
Schuldigkeit dann werden wir das V 1917 zur
ten wen de geſtalten dann wird das Jahr 1917 die
iſche Seetyrannei zerbrechen und demVolke die Tore einer freien und großen Zu
t aufmachen

Ein rechtes Wort zur rechten
Zeit

T V München 28 Februar Unter dieſer Ueberſchrift
Ein rechtes Wort zur rechten Zeit veröffentlichen die Mün
chener Reueſten Nachrichten in ihrer Montags Rummer eine
Unterredung des Schriftſtellers K v Prien mit dem bayeri
ſchen Miniſterpräſidenten Grafen Hertling Jn dieſem Ge
fpräch hat Graf Hertling folgenden Gedanken zum Ausdcuck
gebracht

Unſere Auffaſſung geht dahin daß der Krieg jetzt unter
allen Umſtänden und mit allen Mitteln zum Ab
ſchluß gebracht werden muß

Generalfeldmarſchall v Hindenburg hat kürzlich erklärt
theoretiſch könne der Krieg in unbegrenzter Dauer fortgeſetzt
werden da unſere Verluſte erheblich geringer ſind als der
Zuwachs von Mannſchaften Anſere Grenzmauern
im Oſten Weſten und Süden ſtehen unerſchütterlich
feſt und unſer wirtſchaftliches Leben geht wenn ouch lang
ſamer als im Frieden ſo doch zuverläſſig und ſicher ſeinen
Gang weiter Der Zweck unſerers Krieges iſt die Verteidi
gung der feindlichen Angriffe Dieſen Zweck haben wir voll
ſtändig erreicht und können jetzt unſeren Verterdigungszu
ſtand unbegrenzt lange aufrechterhalten Aber auch unſere
Gegner können theoretiſch den Krieg dis ins unendliche fort
ſetzen vorausgeſetzt daß ſie die Zufuhe von Kriegsmaterial
über See aufrechterhalten können

Wenn wir alſo den Krieg jetzt endlich zum Abſchluß
bringen wollen müſſen wir dieſe Zufuhe abſchneiden Das
Mittel hierzu gibt uns unſere Unterſeebootſlotte Unſer
Friedensangebot wurde abgelehnt weil die Re
gierungen unſerer Gegner es nicht wagen
ihren Völkern und ihren Verbündeten einzugeſtehen
daß alle die großen Verſprechungen mit welchen ſie
ſie zum Kriege verleiteten und im Krieg beiſammen
halten nicht ein gelöſt werden können daß das ganze
Anternehmen geſcheitert iſt und die getäuſchten
Völker ſtatt des verſprochenen Gewinns an Land und Gold
jetzt den finanziellen Ruin und das wirtſchaftliche Chaos vor
Augen haben

Wir wünſchen das Ende des Kampfes aus Schmerz über
die Schrecken des Krieges und unſere Gegner wünſchen ſeine
Fortdauer aus Furcht vor den Schrecken des Friedens Wir
haben beim Kriegsende keine Abrechnung zwiſchen unſeren
Völkern unſeren Regierungen und unſeren Verbündeten zu
fürchten Die Verteidigung unſerer Länder iſt gelungen
Unerfüllte Verſprechen welche uns zwingen würden den
Krieg fortzuſetzen gibt es bei uns und unſeren Verbündezten
nicht Es iſt die Furcht vor der Abrechnung mit ihren Völkern
und ihren Verbündeten welche die Regierungen unſerer Geg
ner dazu verleitet den ausſichtslaſen Krieg fortzuſetzen in der
leeren Hoffnung daß doch noch irgendern Zufall ihnen den
Weg ebnen kann Der Krieg geht ſeinem Abſchluß zu der
Endkampf wied von unerhörter Furchtbar
keit ſein aber er muß ausgekämpft werden Unſere Feinde
wollen es ſo nicht wir Wir wiſſen daß wir auf unſere Kraft
vertrauen können und wir werden die letzte Phaſe des Krie
ges durchkämpfen bis zum Ende und bis zum Siege

Es wird geſchafft werden
Der uneingeſchränkte ABoot Krieg

Der Kriegsberichterſtatter der Voſſ Ztg meldet aus
em Weſten Jch kehre ſoeben von der flandriſchen Küſte zu
rück dort ſprach ich den Flottillenchef unſerer U Boote Jch
ſprach einen gerade heimkehrenden U Bootskommandanten
der ſeine Reiſe noch vor dem 1 Februar angetreten hatte
und nun befreit von den bisherigen Beſchränkungen ſchon
wieder auf dem Waſſer iſt Jch war bei unſeren Marine
fliegern juſt in dem Augenblick als eins unſerer UVoote die
Jnſaſſen des abgeſchoſſenen franzöſiſchen Marineflugzeuges

ablieferte Eine regelmäßige derAliierten zwiſchen England und Frankreich
gibt es nicht mehr Dieſe Tatſache iſt für uns
ebenſo wichtig wie eine gewonnene See
fchlacht ſie wurde mir auch von unſeren Marinefliegern
beſtätigt di letzten Patrouillenfahrten überhaupt
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Erweiterung des an Preußen
e B Rotterdam 19 Februar

Waſhington Das Staatsdeparte
ment veröffentlicht daß die am 10 Febr vom ſchweizeriſchen

Reuter meldet aus

andten Ritter vorgelegte Botſchaft auch Vorſchläge ent
halte zur Erweiterung des Vertrags zwiſchen Preußen und
der Union Dieſe Vorſchläge bezwecken im Falle des Krieges
die Deutſchen in der Union und die Amerikaner in Deu
dern nen hre Egentaneregts und ger gect

es wsrechts u itn Die Staatsangehörigen dieſer Länder ne
demzufolge in dem anderen Lande völlig in elaſſenwerden anſtatt nur 9 Monate lang wie der alte Sertrag

vorſchreibt Die Handelsſchiffe beider Länder würden nicht
n werden in See ſtechen es ſei denn unteren eite nach eigenen Zifen und ihre Kapitäne und
annſchaften würden frei bleiben

Die Freiwilligen Werbung in Amerika
c B Genf 19 Febr Das amerikaniſche Kriegsdeparte

ment traf Anſtalten zur Anwerbung von e für
Armee und Flotte in allen Gebieten der Union Den Di
rektoren der ſtämter wurden für jeden angeworbenen
Rekruten 5 Dollar verſprochen Jn allen Gemeinden werden
durch Häuſeranſchlag die dienſtfähigen Bürger zur An
meldung aufgefordert Alle patriotiſchen Geſellſchaften er
bielten Propagandaſchreiben zu gleichem Zwecke Mit dem
Beſuche Wilſons im Waſhingtoner Marineamte wird eine
Geheimkonferenz aller amerikaniſchen Marine Autoritäten
in Zuſammenhang gebracht der die umfaſſende Aufgabe ge
ſtellt war für die Ausrüſtung der amerikaniſchen Seemacht zu treffen

10 braſilianiſche Dampfer überfällig
c B Genf 19 Febr Aus Havre wird gemeldet daß

zehn lange vor dem verſchärften U Bootkriege aus braſi
lianiſchen Häfen abgegangene Frachtdampfer überfällig ſind

Zu den Taten unſerer Boote kann man mit Recht
ſagen ſie übertreffen alles was wir von ihnen erwartet
haben Man muß dieſen Tauchbootkrieg auch diplomatiſch
in den Dienſt beſtimmter Kriegsziele eingliedern Die große

h Möglichkeit die uns der A Bootkrieg bietet liegt
darin daß die Bundesgenoſſen Englands von ſich aus den
Frieden verlangen und ſich mit uns auf Bedingungen einigen
die zu dauernder Ruhe auf dem Kontinente führen

Ein amerikaniſcher Dampfer im Sperrgebiet
T D Lugano 18 Februar Nach Londoner Meldungen

verließ der amerikaniſche Dampfer Philadelphia am
15 Februar Liverpool mit Fahrtrichtung New York und be
findet ſich jetzt in blockierten Gewäſſern An Vord ſind Ver
treter der amerikaniſchen Preſſe und andere amerikaniſche
Paſſagiere Die Philadelphia iſt das erſte amerikaniſche
ehe a die deutſche Blockade Englands zu durchbrechen
verſucht

Verſenkt
WTB Bern 19 Febr Mailänder Blätter melden aus

Palma Mallorca Ein öſterreichiſch ungariſches Boot ver
den italieniſchen Dampfer Oceania 4217 Tonnen

ie Beſatzung wurde geretet

Dampfer Lyman Law e n öſterreichiſchen ABoote
verſenkt

WTB Bexrn 19 Febr Agenzia Nazionale meldet der
amerikaniſche Dampfer Lyman Law ſei von einem öſter
reichiſch ungariſchen UBoote verſenkt worden wovon
ſhington be ichtigt worden ſei

Von der Wefſtfront
Frankreichs Geburtenverluſt

Der Berner Bund meldet
Der franzöſiſche Deputierte Honnorat ſtellte in einer Sta

tiſtik über die Geburten in den nicht beſetzten 76 franzöſiſchen
Departements feſt daß im Jahre 1915 die Geburten
in Frankreich umein Drittel zurückgegangen
ſeien Der Krieg habe in einem einzigen Jahre Frankreich
200 000 Kinder oder den Wert von fünf Armeekoprs gekoſtet

Der Geländegewinn in der Champagne
WTB Bern 18 Febr Die Militärkritiker der Pariſer

Preſſe erklären der deutſche Angriff in der Cha nenur zu einem örtlichen Erfolg geführt habe Manche Slatter

h en ehe eilig daßdie Deutſchen mit ihrem Vorſtoße viel Gelände das von den
ranzoſen langſam erkämpft worden war zurückgenommen

Der franzöſiſche Bericht über die Kämpfe an der Ancre

Franzöſiſcher Heeresbericht vom 18 Februar Die geſtern
von uns bei der Unternebmung an der Ancre gemachte Ge

v iſt jetzt 12 Offiziere 7581 Mann Außerdem er
wir eine Anzahl Maſchinengewehre und Graben

mörſer Heute früh griffen ſtarke feindliche Kräfte unſere
neue Stellung im Vorſprung über dem Hof von Baillescourt
an Der Angriff ging in drei Wellen vor dahinter kamen
Truppenkörper zur Anterſtützung Sie gerieten in konzen
triſches Feuer unſer Artillerie und wurden mit ſchweren Ver

ſten zurückgetrieben Unſere Linien wurden nirgends er
reicht Mir erlitten keine Verluſte Wir drangen während
der Racht in deutſche Stellungen ſüdweſtlich und nordweſtlich
Acrras ſüdlich Fouquiſſent und nördlich Ypern ein Wir
brachten dem Feinde große Verluſte bei ſprengten ein
Maſchinengewehr in die Luft und brachten 19 Gefangene zu

rück nd Stoßtrupps wurden nachts füdlich Ypern
wieſen Wir machten Gefangene und brachten dem

nde Verluſte bei Jm Verlaufe des Tages herrſchte beider
eits beträchtliche Artillerietätigkeit in der Umgegend von

in der Gegend der Ancre und im Ypern
abſchnitt

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Der türkiſche Heeresbericht

WTB 18 Febr Amtl Bericht vome

Sureau Der norwegiſche Geſandte in London berichtet daß

h

man befürchtet

in den von uns geräumten Stellungen nur Beobachtungszurück Am 17 Februar griff der Feind nach kraftige
rtillerievorbereitung mit ſchätzungsweiſe einer Jnfanterie

brigade unſere Stellung bei Felahie an Es gelang dem
Feinde vorübergehend in unſere Stellung einzudringen erwurde aber nach Stürmen mit dem Seſonett und Haänd
ranatenkampf wieder vertrieben ſo daß wir am Ende des
ampfes unſere Stellungen vollkommen wieder beſetzt und

die Brigade des Gegners faſt ganz vernichtet hatten Wir
machten einen Offizier und 60 Mann zu Gefangenen und erbeuteten ein Ma inengewhr und einige automatiſche Ge

wehre Unſere Verluſte ſind unbedeutend
An den Dardanellen ſchoß Leutnant Meinicke am

17 Februar ein mit i Maſchinengewehren bewaffnetes
engliſches Flugzeug ab deſſen Führer gefangen genommen
wurde Das feindliche Flugzeug iſt faſt unverſehrt und nach
wenigen Ausbeſſerungen verwendbar Es befindet ſich in
unſerem Beſitze

ront Am 17 Februar machte der Feind nach
ftiger Artillerievorbereitung zwei Angriffe auf die

Stellungen unſerer Truppen bei Dziekilany Alle Angriffe
wurden vollkommen durch unſer Gewehr und Maſchinen
gewehrfeuer abgeſchlagen

Von den übrigen Fronten iſt kein Ereignis zu melden

England im Urteile eines Kenners
Ein bekannter Schriftſteller und guter Kenner England

der auch bei uns wohlbekannte Major Driant der im
Juni vorigen Jahres nach heldenhafter Verteidigung im
Caures Walde fiel ſchreibt als Kapitän Danrit in ſernem
Buche La Guerre fatale über England und Lord Kitchener

De ce pays aux appetits sans cesse renaissants aux
scrupules toujours endormis a heure opportune de ce peuple
tout en ventre et en muscles chez lequel le coeur ne joue qu un
röee de en hypocrite il était le prototype le plus parfait

Zu deutſch Er war der vollkommenſte Vertreter jenes
Landes deſſen Machtgier ſtets von neuem erwacht und deſſen
Gewiſſen ſtets zur rechten Zeit einſchläft jenes ganz aus
Magen und Muskeln beſtehenden Volkes bei dem das Herz
nur zur heuchleriſchen Parade da iſt

Zur Exploſionskataſtrophe in Archangelsk
o B Kopenhagen 19 Febr Ein in Bergen aus Peters

burg eingetroffener Reiſender berichtet er habe in Arch
angelsk der letzten a Munitionsexploſion beigewohnt
Er erklärt das Unglück habe einen weit größeren Umfang
gehabt als in den Telegrammen darüber habe angegeben
werden dürfen Die Exploſion habe ſich im Kriegshafen er
eignet während Munition aus einem Dampfer gen
worden ſei Von dem Dampfer ſei nicht ein Holzſplitter
übrig geblieben Die Exploſion ſei von ſo furchtbarer Ge
walt geweſen daß alle lebenden Weſen im Umkreiſe von
einem Kilometer getötet oder verletzt worden ſeien 1500
Menſchen ſeien umgekommen 3900 verletzt Der angerichtete
Schaden belaufe ſich auf 50 Millionen Rubel

Eine große Verſchwörung in Finnland entdeckt
WTB Göteborg 19 Februar Handels og Sjörfarts

tidning meldet aus Haparanda Jn Finnland iſt eine große
politiſche e enrrns entdeckt worden Es ſind bereits
über 100 Perſonen in die Angelegenheit verwickelt

Die Kohlenausfuhr nach Norwegen wieder geſtattet
WTB Chriſtiania 18 Februar Norwegiſches Telegr

die beſonderen Beſchränkungen in der Kohlenausfuhr für
Norwegen aufgehoben worden ſind nur

Der Prozeß der Kronprinzeſſin Cäcilte
e B Rotterdam 19 Febr Reuter meldet aus Boſton

Kapitän Karl Polach vom Dampfer Kronprinzeſſin Cäcilie
ab vor dem Bundesgerichte im Prozeſſe über den Antrag

auf Verkauf des Schiffes zu daß er die Maſchinen untauglich
gemacht yabe um zu verhindern daß das Schiff im Falle
des Krieges von der Union benutzt würde Die Sache wurde

Wochen verſchoben Während dieſer Friſt werden die
ntümer beauftragt eine Bürgſchaft von 300 000 Dollar

dafür z daß das Schiff wiederhergeſtellt und nichts
aufs neue beſchädigt werde

Die Beſchlüſſe der Züricher Parlameutarier
konferenz

WTB Zürich 16 Februar Die internationale Konfe
renz katholiſcher Parlamentarier und Politiker die hier am
12 und 13 Februar zum Zwecke einleitender Maßnahmen
für Wiederannäherung der politiſchen kulturellen und ſozi
alen katholiſchen Führungen ſowie aller Völker nach dem
Kriege getagt hat faßte eine Reihe von Beſchlüſſen die die
em Ziele Rechnung tragen Auch wurden Organiſationen ge
chaffen die die erforderlichen vorbereitenden Schritte tref
fen ſollen Ferner wurden Maßnahmen zur Verbeſſerung der
Lage der e und zur Freilaſſung der Zivil
internierten ſowie die Wiederaufnahme und der Ausbau der
internationalen Uebereinkommen insbeſondere auch auf dem
Eebiete des geſetzlichen Arbeiterſchutzes und der Sozialver
ſicherungen beſprochen An den Heiligen Vater wurde eine
Kundgebung gerichtet deren Wortlaut demnächſt der Oeffentlichkeit ver werden wird Die Konferenz hat end
lich beſchloſſen führende Katholiken der auf ihr nicht ver
tretenen Nationen zum Beitritt in die internationale katholi
ſche Union de Sämtliche Beſchlüſſe wurden einſtim
Lit gefaßt Wie man der Preſſe Jnformation von zuſtändiger
Seite mitteilt erfolgten Jnitiative und Einladung zu dieſer
Konferenz von neutraler Seite

Rieſenbrand in Rußland
Budapeſt 16 Febr Ein Telegramm des Utro Roſſijbeſtätigt daß die Kohlen lager der ſkbiriſchen

Bahn ſeit mehr als acht Tagen in Flammen
ſtehen Es iſt unmöglich den Rieſenbrand zu löſchen und

daß die n Kohlenbeſtände die einenWert von ungefähr 30 Millionen Rubel darſtellen den
Flammen zum Opfer fallen werden

Die deutſche Luftkriegsbeute Ausſtellung in Berlin
WVTE Berlin 17 Februar Heute nachmittag fand in

den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten die Eröff
nung der Derttſchen h r ſtatt zu derſich u a eine große Antett er der Armee und Marine

r Präeingefunden hatten Präſident des en
Generalleutnant von der Goltz hielt die Bege d

r in ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer ausklang
uchz af Zeppelin wohate der Eröffnung der Ausſtellung
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